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enTalls in cAesem Zusammenhang mıt (Gjewıiınn lesen. Man verhert in
cdıie Lektüre viele Illusıonen

Armın Wenz
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„ Sieh In cdie Bıblıothek e1ines Theologen und du weı1ßt, Was GE denkt!*® SO
oder hnlıch sıeht CS doch ZUT Ehre, abher auch ZUT Unehre vieler Theologen
AaUS, o1bt CS doch auch solche, dıe meınen, auf eine Bıbhlıothek SallZ verzichten

können, oder solche, die in Büchern SaNZ versinken. iıne Bıblıothek sagt
Vıieles über einen JTheologen, vielleicht viel mehr als manches veröffent-
lıchte Werk nsofern sınd diese beıden ände, cdie die Bıbliothek Johann (Jer-
al (1582-1637) und se1INes Sohnes Johann rnst Gerhard (1621-1668) 4E
konstruleren”‘, e1in t1efer 1NDI1IC In cdıe Theologie derer, die hlıer sammelten
und zusammenstellten. Wıe S1€e dies (Aufbau der Bıblıothe ist ebenso
wichtig und interessant, WI1IeE dıie Anzahl der 117e oder aber auch der Schwer-
pun dieser JiteE die unterschiedlichen prachen us  = DIe erhards
wahre „Büchernarren’‘, cdie sıch eine der beac  iıchsten Bıbhlıotheken ihrer eıt
verschafften. .„Mıt vorliegendem Werk wırd erstmals eıne umfängliche theolo-
gische Gelehrtenbibliothek des nachreformatorischen Luthertums rekonstru-
lert. Diese Rekonstruktion rlaubt FEınblicke in dıe theologıschen, phılosophi-
schen, phılologıischen, naturwıssenschaftlıchen, Juriıstischen und medizın1ı-
schen Interessen ihrer Besıtzer‘, schreıben die Autoren Alexander Bıtzel und
Ralf eorg Bogner S:1220)

Der au der alten Bıbhothek (wıe GE noch AdUus en Katalogen rekon-
strulert werden ann der miıt verschıiedensprach1ıgen Bıbelausgaben beginnt
und mıt Kommentaren ortfährt,. ze1gt, daß das Buch der Bücher für den Be-
sıtzer natürliıch erster Stelle stand Danach kommen dıe Lexika und dıe
Konkordanzen. rst darauf folgen die Bücher verschıedenster Sprache, bıs hın
Z Chinesischen, Russiıschen oder Finnıischen. Der Schwerpunkt 1eg natur-
ıch be1l griechischen und lateiınıschen Schriftstellern heidnischer und christ-
lıcher erKun INe eigene Abteiulung in ernar: Bıbliıothek bılden e
phılosophıschen Bücher, en e 0g1 Besonders stark sınd
Autoren und Verfasser WIE rıstop. ofer, Friedrich Balduın, Johannes
Brenz, eorg Calıxtus, Martın Chemnıitz, Sig1ismund Even1us, eorg Andreas
Fabrıic1us, Matthıas Flacıus, Johann Hımmel, Martın1i, natürlıch auch
Balthasar Meısner, 1KOlaus Selnecker und Johann Wıegand, besonders aber
Johann Gerhard selbst, Martın Luther und Phılıpp Melanc  on, aber auch
Desiderius Erasmus.
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Die Vielsprachigkeıt (finnısche, russische, iıtalıenısche 1fe USW.), cdıie re1-
der Themen und cdıe enne1 cdieser Bibliothek auch für gegnerische und

„heidnische“ Schriftsteller be1 einem unıversal gebildeten Theologen
WIEe Johann Gerhard aum. Die 1m (Gjothaer Schloß besichtigende .„Bıblıo-
theca Gerhardına"“ dort allerdings nıcht separat untergebracht ist eıne Reise
erIt Man kann sıch dıie alter Schriften und Fohanten vorlegen lassen, cdie
alle als Zeichen eiınen charakterıstischen ‚„„Vorderschnıitt" mıt AuUSSCSPal-
tem Herz zeigen. Dort wırd INan auch darüber informiert. daß diese Bıblıothek
durchaus nıcht NUr VOIN Johann und Johann Ernst Gerhard gebraucht wurde,
sondern en Studenten offen stand, also tatsächlıc eıne ‚„„‚Gelehrten- und
Lei  iblioth: SCWESCH ist. Das Wäal Besonders, da dIie Bücher
„angekettet“ wurden und In der Bıbliothek elesen werden mußten S: 1208E

Da Gerhard schon wußte, daß manche Bücher den Weg nıcht zurückTtin-
den würden, drohte den Ausleıhern 1mM LIBRIS kurzerhand für diıesen Fall
‚„‚Gottes Orn  .. „Bücherklau‘ WarTr auch damals nıcht unbekannt 5.1209)

Daß hınter diesen beiden Bänden eıne ENOTINEC Fleißarbeı steht. wırd jedem
gleich ersichtlıch, der s1€e ZUT and nımmt. DiIie beıden schwergewichtigen
an mıt unterschıiedlichsten, aber klar geglıederten Regıstern sınd ohl
kaum für den prıvaten eDrauc sondern eher für Bıblıotheken,
ıe allerdings auf chese beıden an nıcht verzıichten ollten Gleichwohl ist
hlıer nlal auf die fast einmalıge Gelegenheıt hinzuweılsen, die chese Bıblıo-
hek jedem bletet. Selbst den Nıichttheologen wırd chese Bıblıothek beeıin-
drucken, erst recht, WENN INan sıch auf den Weg nach macht. Für eine
Besichtung der Biıblhliothek oder einzelner xemplare AUusSs ihr, ist TEUNC eine
Anmeldung nötıg.

Ihomas Junker
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Was Menschen lıterarısch chaffen können, aTlur en WIT in Martın D
ther wohl weıterhın auf theologischen Gebiet das eindrucksvollste Zeugn1s
schon, WENN 111a NUTr d1ie selbständıgen Druckschriften für sıch nımmt. ber
auch das ‚„ Werk“ Johann Gerhards, NUunN In seıner Bıblıographie VoNn Anselm
Steiger zusammengestellt, ist eindrucksvoll und vielseıtig. Das unzwelıltelhaite
Verdienst cheses Verzeichnisses sämtlıcher bekannter Edıtiıonen Johann Ger-
ar‘ 1st CS, nıcht 11UTL che selbständiıgen Druckschriften, sondern auch die
selbständigen Einschluß der vielen Übersetzungen und Bearbeıtungen,

berücksichtigen. /Zusammen kommen 2000 Eıinträge in chronologischer
Reihenfolge, dıe nıcht 1Ur den e1 dieses Theologen, sondern auch se1ıne

Wiırkung dokumentieren. el achtete der Herausgeber auf umfas-


